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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden , S. September 1915.

Krieg und Sozialpolitik.
„Das Konfumgenossenschaftswesen ist trotz anfänglicher

Ableitungen ., trotz grundsätzlicher Hindernisse und behördlicher
Schwierigkeiten und trotz der Jugend seiner Einbürgerung
m den eigentlichen Arbeiterkreisen in den letzten zehn Jahren
großartig vorangekommen und hat zur wirtschaftlichen Ge
sundung des Arbeiterhaushalts Erhebliches befgetragen ."
Diese Sätze stehen in einem Heft „Krieg und Sozialpolitik " ,
das als viertes Hest der von der Volkswirtschaftlichen Gefell-
schüft in Berlin herausgegebenen Schriften über Krieg und
Volkswirtschaft erschienen ist . Der Verfasser des vierten
Heftes ist der bekann-te Privatdozent an der Universität Ber¬
lin , Professor Dr . W, Zimmcrmann.  Zimmermann
tneist darauf hin , daß besonders in den letzten Jahren vor dem
Krieg Industrielle und Hoerespolitiker van der Sozialpolitik
eine Schwächung der Volksmassen und damit der Wehrkraft
befürchtet hätten , und wie der Krieg nun diese Befürchtungen
zerstreut habe . Es heißt , iene Leute seien sich nicht bewußt
gewesen, daß in der deutschen Sozialpolitik neben dem Ge¬
danken der Fürsoraepflicht gegen die Schivachen je länger , je
stärker der Gesichtspunkt ausschlaggebend geworden sei. die
Arbeiter , die A r b e i t e r i n n c n , Mütter und
Kinder nicht er st schwach und krank und ver¬
krüppelt werden zu lassen , sondern ge¬
rade vor derSchwächungdurch die Be triebs-
s cbä d e n zu bewahren , sie n , ö g l i ch st lange
gesund und l e i st n n g s f r c u d i g und arbeits
fähig zu erhalten,  damit sie nicht wie ehedem , all
zufrüh gebrechlich, der Armeufürsovgc zur Last sielen . Auch
habe man in jenen soldatischen Kreisen nicht bedacht , daß die
Arbeiterversicherung keineswegs ein Staatsgesöbenk sei, son¬
dern eine große Volkssparkasse , in die die Arbeiter aus eige¬
nen Mitteln beizeiten regelmäßig zusammen mit den Unter-
nebmern steuerten , um in den Tagen der Krankheit und
Schwäche dann als Arbeitsinvaliden oder Arbeitsveteranen
einen Zehrpfennig ans eigenem Verdienst und Recht zu haben
statt , lote einst die Kriegsveteranen , mit deni Leierkasten un,
Almosen betteln zu gehen . Weiter heißt cs . die fortschreitende
organische Einordnung der Arbeiterklasse als eines unentbehr
liehen wichtigen Gliedes des Gesellschaftskörpers in die
Staatsordnung mit allen Rechten und Pflichten fei eine
grundlegende Dasemsforderung des modernen Staates . Die
Sicherheit und damit die Voraussetzung der Macht des moder¬
nen Staates , . ohne die auch alle militärische Strategie und
Taktik im Kriege schließlich eitel sei, ruhe auf dem Gefühl
der inneren Derbllndenheit aller Volksklassen mit dem Staat
und dieses Gefühl könne nur da gedeihen
wo die Volksklassen in : Staat einen Hort
der Gerechtigkeit , einen Förderer und
Hüter auch ihrer Lebensinte ressen er
b li ckt e n. Daß ein solches Gefühl in der deutschen Arbeiter
schaft gedeihen konnte .hndkoWe, . fei von jeher gewesen und
bleibe die vornehmste Aufgaben der deutschen Lozialpofitik.
„dieser bewußten staatlichen Pflege der Lebenskräfte und
Entwicklungsrechte der Akvetterschnst ." " - " ' - ' - "

Zinimermann untersucht daun an einer Reihe Einzel
fragen , der Veränderung der Zahlen über die Sterblichkeit
und besonders die Säuglings st erblichkeit,  der
T u b e r k u l a s e e r kr a n k u n a c n usw. die segensreichen
Wirkungen der Sozialpolitik für die Wehrkraftsteigcruug.
Er weist ferner mit Recht darauf hin , daß sich die Sozial-
Politik auch nicht in den soziasgesundheiilichen Maßnahmen
erschöpfe, sondern daß sie auch die vielerlei Selbsthilfe
b e st r e b u n g e n des Volkes umfasse und darüber hinan)
weitreichend in mancherlei Beziehungen fartwirke:

" -che Sozialpolitik umfaßt auch alle die Felder sozialwirtsckiaft-
V“}?r r Hst" rechtlicber Hebung der Massen teils durch unmittelbare
yiheleistungen und Vergünstigungen seitens des Gemeinwesens,
teils durch mittelbare Förderung entsprechender Selvsthilfebestre-

■.? cr  durch Gewährung freier EntivRlungsbahnen,
tf̂ er ''wteressendertretiings - und Organisationsrechte an die

^ ^ ,'̂ r-^ und Angestelltenschaft . Auch in diesen Punkten hat die
reugche Sozialreform im letzten Mcnschenalter , insbesondere nach
ber Aushebung des Sozialistengesetzes , die den Arbeitcrgewcrkschaflen
.kaum zum Uerrkcn Aufstiege gab . Erhebliches geleistet , wenn auch
sich lozialwirtschaftlichen und insbesondere dem sozialrecht-
Uchcn Gebiete der großzügige Geist , der das sozialhygienische Für-

'N Deutschland sich bisher noch nicht in allen
wüe dort^ "" ®rei1’en  s ° durchgesctzt und schöpferisch entfaltet hat,

<*• u Betveise werden kurz die einzelnen Zweige der
Arbeiterbewegung geschildert , wobei den Konsum -

1Soften  die oben wiedergegebene preisende
Beurteilung zuteil wird.

Ein wie warmer Fürsprecher der Sozialpolitik Professor
r -- ‘ Äjvimerknann ist und welche große Bedeutung er ihr auch

gliche Wehrhaftmachung und Wehrhafterhal-
Volkes berlegt , erhellt aus folgenden be-

S -Ulf die auch die Konsum-
deutiwo mit Stolz verweisen können : „Die
a mau ti ^ lpositik gehört zu den Faktoren , die zu der
Natton ŝ ghaften Mobilmachung der deutsche«
stab die Ivlllreich beigetragen haben wie der Geueral-
lwo , me Reichsbank und die Eisenbahn ".

Gegen die Spekulation im Lebensmittelhandel.
mebriach die zuständigen Reichsrcssorts war
der sich hinte ? ^" ŝ wungbaften Handel hingewiesen worden.
Eiäoten ^ Nv. Uvter Chiffre -Anzeigen in den Zeitungen

.Waren,verbirgt . Mit den von den Bundes-
3Srei§f*pinwim sratsinmordnung gegen übermäßige
L Sr 5 erlasienen Anordnungen sind die beteilig¬
ist in dieser Anstch? ? '? ' Anzeigen nachzugehen . Es^ Efer Hinstcht folgendes bestimmt:
in denen erfck»einenden zahlreichen Anzeigen,
ren Mengen nun^ Nn̂ ^k̂ ^ ^^ llende Gegenstände in größe-
Anzeiqe/unter ^ ' w « Angeboten werden . Insoweit solche
ausgehen die oder ersichtlich von Personen
Ä Ä Produzenten sind, noch in den angekün-
wohe dast Handel treiben , liegt der Verdacht
den ' ^ ^ ^ ..verne Spekulationszwccke verfolgt wer-
prüfen ob ihnm ' nî l^ " deshalb nachzngehen und zu
innig fallender " " ter die Vorschriften der Derord-

^ tuender Tatbestand zugrunde liegt ."

Noch ein «.Smzelfalt ^ l
Aus Wiesbaden schreibt nwn uns : Eine hiesige Krieger-

frau hat 3 kleine Kinder . Sie erhielt für siL34 Mark und für
jedes der Kinder 9 Mark und zwar auf Grund der Be-
schlüsse des Magistrats und der Stadtver-
o r d n e t en v e r s a m m l u n g. Als die Frau krank wurde,
wandte sie sich an das „Rote Kreuz " . Das „Rote Kreuz " (pri-
vate .Kriegsfürsorge ) hat wiederholt darauf hinqewiesen , daß
den Frauen und Kiudcrn der KriegsteilnehNier ärztliche Hilfe
unentgeltlich zur Verfügung steht. Die betreffende Frau
wurde von dem behandelnden Arzte , weil eine Operation er¬
forderlich war , in das städtische Krankenhaus eingewiesen.
Vorsorglich ging die Patientin vorher auf das Bureau vom
„Roten Kreuz " und machte ihre Bedenken über die entstehen¬
den Kosten geltend , worauf ihr gesagt wurde : „Sie brau¬
chen sichkeineGebanken zu machen , die Kosten
decken wir  schon ." Nachdein die Frau als gebessert aus
dem Krankenhaus entlassen war , wurde ihr die Mitteilung,
daß sie nunmehr 140 Mark an das „Rote Kreuz " zu zahlen
habe . So lange die Summe nicht abgezahlt fei, könne sie
keine llnterstütziing mehr beanspruchen . Wie das Komitee da¬
zu kommt , der kranken Frau , die außer ihrer Kriegsunter¬
stützung keine weiteren Bezüge hat , eine solche Forderung zu
stellen , ist unbegreiflich . Aber es kommt noch besser. Der
nnglücksichen Kriegerfrau , die wie eine wandelnde Leiche da¬
herschleicht, hat die Kriegskommission von ihrer Unterstützung,
damit der Hausherr nicht zu kurz kommt,
obendrein nocb den Betrag von 8 Mark monatlich in Abzug
gebracht , so daß die Aermste »nr 36 Mark monatlich erhält.
Alz sie nun am 7. September ihre 13 Mark abheben wollte,
wurde ihr bedeutet , daß für K r a n k e nh o » s k o st e n
7.50 Mark von diesen 13 Mark abgezogen wer¬
den müßten.  Unter Tränen bat die Aermste , von dieser
Härte abznsehen und ans Mitleid wobl wurde ihr dann eine
Mark in Abzug gebracht , aber angekündigt , daß dieser
Betragalle 11 Tage abgezogen würde , bis die
140 Mark bezahlt sind , die sie deni  Kranken¬
haus  s chu l d e

Dieser „ Einzelfall " erscheint uns io kraß , daß es Pflicht
des „ Rote Kreuz "-Komitees wäre , Aufklärung zu geben . Rach
uns gewordenen Informationen Hot die Kranke den „In¬
stanzenweg " eingehalten : ibr wurde gesagt , sich wegen des
Geldes keine Gedanken zu machen. Wir sind der Ansicht, daß
die Wiesbadener Kriegskommiss -en , die im Sinne des Ge¬
setzes als Lieferungsverband in Frage konimt , derartige An¬
sinnen gegenüber mittellosen Kriegerfranen einfach abzu-
lehnen hat . Wir iaollen abwarten , was das „Rote Kreuz " zu
dieser Angelegenheit zu erklären hat . Vielleicht ist es dann
notwendig , den Fall noch besanders zu würdigen.

Das Gcwerkschnstskartell veranstaltet am Sonntag bei
19. September einen Unterhaitun gsobend im Gewerkschaft^
Haus . Durch die vielen Einberufungen zum Militär kiw
besonders in letzter Zeit der Betrieb erheblich nachgelassen
Trotzdem sinh auch fetzt noch so viele organisierte Arbeiter an
Matze, daß das Hans .stets gut besetzt sein könme. weiiii fick
die Genossen bewußt waren , wie notwendig cs ist . das Gr
werkschafishaus zu frequentieren , damit es über diese ichwer-
Zeit hinweg kommt. Der geplante Unterhaltungsabend düritc
auch besonders von den vielen organisierten Arbeitern , die fick
bier beim Militär befinden , mit Freuden begrüßt werden , da
ihnen hierbei Gelegenheit geboten ist, bei gediegener Unter-
Haltung mit Berufskollegen näher bekannt zu werden . Fü>
gute Verpflegung wird ausreichend gesorgt sein.

Die lebten Bahnen gelangen seit heute am städtischen
Marktstand zum Preise von 18 Pfennig per Pfund zum Ver¬
kauf . Die Abgabe erfolgt , soweit die neue Sendung ( 130 Zent¬
ner ) reicht, von vormittags 8— 1 1% und nachmittags 3—5
blhr nur an die hiesige Bevölkerung . Der Andrang am Ver¬
kaufsstand hat fetzt erheblich nachgelassen, zweifellos deshalb,
weil der dringendste Bedarf nunmehr befriedigt ist . Leider
hat der städtische Bohnenverkauf die Preise auf dem Wochen-
markt nicht berobgedrückt , denn nach der gestrigen Veröffent
lichung seitens der Marktverwaltung gilt der Preis vor25 rnr - " r - - - — - --3v Pfennig für mittlere bis gute Stangenbohnen als an
gemessen . Tie Stadt bleibt atio um 7—12 Pfennig jv
Psund unter den amtlichen Marktpreisen . Auch bei Weiß , uni
Rotkraut und Gelben Rüben , ebenso bei Kartosfeln ist bii
Stadt mindestens 20 —30 Prozent billiger . Ausfallend ist
MK dst Marlwerwaltung den Preis von 6—8 Pfennig für dm
Psund Kartosfeln für angemessen hält . Die Landwirte am
der Umgegend liefern bereits jetzt gute , ausgereiftc Kar
toffelnchur 4 Mark per Zentner in die Stadt , so daß ein De
tailpreis von 414— 5 Pfennig per Pfund durchaus augo
messen wäre ; auch die Ltadt sollte -— unter Perzichtleistunc
auf jeglichen Verdienst — die Kartoffeln nach billiger als seit
her abgeben , damit die ärmere Bevölkerung sich wenigsten-
an Kartoffeln satt essen kann und damit dem drohenden Kar^
teffelwiicher beizeiten gesteuert wird . Tie von der Stadt zu >n
Verkauf gebrachten Einmachgurken waren am Dienstag

einev Siiinbe boßfidjibic } twpriffcu . Eine neue,
hinreichend große Sendung wird am nächsten Mittwoch zur
Abgabe gelangen , zu Preisen , die wenigstens ein Drittel
niedriger sind , wie auf dem Wochenmarkt . Auch in Wirsing-
geinuse , das ebenso rar als teuer ist. trifft im Laufe dieser
Woche eine größere , sehr preiswerte Sendung ein , Weißkraut
und Rotkraut sind in hervorragender Qualität in Masse vor-
Händen.

ieiierpslicht für zugelaufene Hunde . Ein Bürger in N
batte einen zugelaufenen Hund aus Mitleid und ' während
kurzer Zeit bei sich geduldet , verpflegt und unterhalten . Hier¬
von erfuhr der Magistrat , der von dem tierfreundlichen Bür¬
ger 10 Mark Hundesteuer verlangte . Der Bürger erhob Ern-
pruch . klagte bis zur böchsten Instanz und erzielte schließlich

^rciftellimg von der Hundesteuer . Das Oberverwoltimgs-
gericht entschied : Nicht jede Ausnahme eines zugelaufenen
Hundes ist ohne weiteres als ein Hasten des Hundes anzu-
ehen . Wohl^ober diejenige Aufnahme , welche mit der Absicht

verbirnden ist, den Hilnd während einer gewissen Zeitdauer
zu behalten , sein Herr sein zu wollen , einerlei ob als Eigen¬
tümer oder nur als Besitzer.

«erei »e und Bersommlungen.
Wiesbaden . Natursteunde . Freitag 9 Uhr : Wichtige Mit-

gUederveriammlung im Gewerkschaftshausc . Tagcsordnuug : Wan¬
derung nach dem Pserdskopf am 18. September zur Hüitenweihe
der Frankfurter Narurfteunde.

ßue  dem Ktcifs Wiesbaden.
Leurlaubungen zur Weinernte.

llm die glatte Und sachgemäße llnkerbringung der diesjährigen
Weinernte zu gewährleiste », m„rven die Truppenteile zufolge einer
Verfügung des Kriegsministeriums vom 8. September d. I . ange¬
wiesen , den Winzern , sowie den für die Weinernte in Vetzcacht kom¬
menden Handiuerler », z. B. Böttchern , auf begründete » Antrag und
wenn es rni ! den militärischen Interessen irgendwie vereinbar ist.
einen Urlaub bis zu 14 Tagen zu gewähren.

Birbrich , 9. Sept . (Neue Rheinfähre .) Seit einigen
Tagen versieht den Trojektdienst von dein Rheinuser Biebrich nach
der Kgl . Domäne Rettbergsaue und dem hessischen Rheinufer eine
neue Rheinföhre , welche von der Pfcrdezuchtgenosienschaft für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden in Dienst gestellt wurde . Die
Fäbre wurde von der bekannten Firma Schellenberger iBörth a . M .j
au ? Eisen erbau ! und hat eine Tragkraft von über All Zentnern.
Neben der Trajcktierung van Pferden von und zrir - Fohlenweide
Reitücrgsaue seht zurzeit mit dem neuen Fahrzeug die Äüchen-
verwaltung des Infanterieregiments Ar . 80 „v. Gersdorff " die nam¬
hafte Kartofselernre über , welche von der Pfcrdczuähtgei -rossenschaft
in diesem Jahre auf früheren Weideflächen produzrert wurde.

Biebrich , 9. Sept . (Eine frohe Botscherfh  wird uns
beute telephonisch gemeldet , nämlich , daß unser Freund Ernst Clefs,
Kassierer de ? hiesigen Konsumvereins , nicht gefallen ist. sondern in
russischer Gcwngenschaft weil !. Wir wollen hoffen , dcrtz Genosse
Clefs in der Gefangenschas ! keinen weiteren Schaden an seiner Gc-
sundsähaft erleidet.

Picrstadt , 9. Sept . s.K r i e g s h i l f e.) In der Sitzung
r er ...Kriepshrlfe Bierstadt " beschlossen die Vertrauensmänner
einstrniinig . dem Gemeinderat den Borschlag zu nuochen, an
Stelle der Ausgabe von Viktualien an bedürftige Familien
von K ri eg siei Inebm er 11 nunmehr Gutscheine auszustellen , wo¬
für diese Waren verschied" ncr Art bei hiesige» Geschsistsleuten
beziehen können . Für den Kopf uud die Woche soll dieser
Gutschein nicht unter 50 Pfg . betragen . Allerdings würde
dies eine monatliche Gemeiwdeausgabe von rund 1500 Mark
bedingen . Weiterhin beschloß inan , daß zur Linderung der
größten Not es nötig erscheint , daß Barsammluweson statt-
sinden . Monatlich zweimal soll eine solche Scirnnrlung ver-
onstaltrt inerden , und aus dem Erlös sollen Schukstverk und
Kleider beschafft werden . Auch eine Ortssnmnilung von
Kleidern . Strümpfen , Schuhen usw-, soll in der nächsten Zeit
siattfinden . Man bofft , daß sich Frauen und Mädchen bereit
finden werden , etwa erforderliche Aenderunpen on den
Kleid 11 ugsstiisten barzunebmen . — Bisher haben eirrc Anzahl
von Frauen dadurch Verdienst erholten , daß sie für das Rot -'
Kreuz nähen koimten . Fetzt beißt es- aber , es wüsten nur noch
Wiesbadener Frauen berücksichtigt. Der Vorsitzende wurde
beoiiftragt , in dieser Angeloaenheit bei dem Roten Kreuz in
Wiesbaden dorstellig zu werden.

Bierstadt , 9. Sept . ('■SDeffcntlt die B 0 l BSve rsamm -
Iuncj .i Endlich konnte die einmal verbotene und dann io spät gench-
mioto öffsnlliche Pokksoerfammlung unter starkem Besuch stattfinden.
Fn cniderthalbstiindivcr Rede behandelte Stadtverordneter Kcnosse
Zemmer (BieSkuidenä die Lobcnsmittclteuerung , den Wucher und
die Bekämpfung der VolkKanzbeutung . Er erntete für seine Aus¬
führungen lebhaften Beifall . Eine rege Debatte entspann stcki
über das Verhalten unseres Bürgerüwistcrs und eines hiesigen
Bürgers . Den Genossen , die in der Gemeindcuertretung sind , wurde
ans Herz gelegt , dafür zu sorgen , daß für die Kriegerirauen besser
gesorgt wird . Folgende Resolution wurde einstimmig anczenommen:
„Tie am ä>. September 1918 tagende Sfrcnflirfie Volksversammlung
in Bürstadt fordert von der Negierung , um dic Ernährung der ge¬
samten Bevölkerung für das kommende Jahr sicherzusteller, : l . Plan¬
mäßige Verfügung über die gesamte Ernte , bevor diese irr die Hände
der .Händler gerät : - - Festsetzung von mäßigen Höchstpreisen für alle
notwendigen Bedarfsartikel , die die Ernäbrung der gwtzen Massen
des Volkes ermöglichen : 3. Enteignungsrecht der Gemeinden ; 4. Ver¬
bot der Verwendung von Nabrungöstoffen zur Branntrveinhersiel-
lung ; 8. Besteuerung der erzielten Kriegsgewinne ; 6. von der Ge¬
meinde : Erhöhung der Unterstützung an die Familien der Krieger ."

Winkel , 9. Sept . (Genosse Renz tot .) Me uns mit-
pctcilt wird , ist am 6 . September der Vertrauensmann der Partei,
vlcnojse Renz , in Frankreich gefallen . Renz war cin übereaus tätiges
Mitglied de» Wahlvereins und seiner Gewcrkscheifüorgonisation.
Ehre seinem Andenken!

$119 dm  umliegenden Reellen.
Hanau , 9. Sept . (Eine Verschärfung der Wochen-

ma  r kts  0 :d  n u n g .) Hierzu gibt der Magistrat bekannt : Der
Handel mit Gegenständen des Wochenmarktverkehrs , die von außer¬
halb auf de, , Markt gebracht werden , ist an Markttagen « ährend der
Marktzeit außerhalb des Marktplatzes derboim . Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Bestimmung werden mit Geldstrafe bi? zu 80
Mark oder entsprechender .Haftstrafe geahndet . Die regelmäßige
Lieferung bestellter Wochenmarktware an bcstimnrtc Kunden in
ihre Wohnhäuser durch Erzeuger und Kleinhändler fällt nicht unter
oben angefiihrte Verordnung . — (D t e F I e i s chp c e i se ) im Klein¬
handel in dm Nocmalmarktorten Hanau . Kassel und Marburg ,m
August betrugen in Hanau : Ladenpreis für 1 Kilogrcrinm Rind¬
fleisch (Brat - Und Kochfleisch) 2.40 Mark , Marktpreis 2 .29 Marl;
Ochsenfletsch (Bratfleisch von der Keule und Kochfleisch vom Vorder-
vicrtel ) je 2.80 Mark . Kochfleisch vom Bauch 2.49 Mark , Marktpreis
— (Kaffel 2.40 . v,20 und 2 Mark , Marburg je 2.29 Mark ) ; Kuh-
fleisch (Bratfleisch von der Keule , Kochfleisch vom Bordervsertel und
vom Bauch ) Marktpreis — (Kassel Ladenpreis 2.20 und 2 Mark,
Marktpreis 2 und 1.80 Mark , Marburg Ladenpreis je 2 Mark ) ;
Kalbfleisch (Bratfleisch , Keule und Kochfleisch fVorderfleisch Rippen,
.Halsf ) Ladenpreis je 2.20 und 2.10 Marl , Marktpreis je' 2 Mark
(Kassel Ladenpreis 2-20 und 2 Mark , Marktpreis 2 und 4.80 Mark,
Marburg Ladenpreis 2 und 1.90 Mark ) ; Hammelfleisch ( Bratsleisch.
Keule ), Kochfleisch (Brust , Hals , Dünnung ) Ladenpreis 2 40 und
2.20 Mark (Kassel Ladenpreis 2.80 und 2 .60 Mark , Rarrtpreis 2 60
und 2 .40 Mark , Marburg Ladenpreis 2.40 und 2.69 Mark ) ; Schweine¬
fleisch (Kotelettes kKarbonadej , Keule , Schulter , Kamm , Dauchfleisch)
Ladenpreis je 3.60 Llchrk, Marktpreis 3.40 und 3.20 Mark , Kassel
Ladenpreis 8.60 , Z.40 und 3.2V Mark , Marktpreis 3.40, 3.20 und
3 Mark , Marburg Ladenpreis 3.40 und 3.20 Merrk); inländischer
geräucherter Schinken im ganzen mit Knochen, im ganzen ohne
Knochen, iin Ausschnitt Ladenpreis 3.40, 4 und 6 Mack , Marktpreis
4 Mark 'Kassel Ladenpreis 3 .80, 4 und 5.20 Mack. Marburg Laden¬
preis 4.40 und 4.80 Mark ) ; inländischer geräucherter schweinesneck
Ladenpreis 4 Mack. Marktpreis 3.60 Diarl Dassel Ladenpreis 4
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Mark, Marburg Ladenpreis4 Mark) ; inländisches Schweineschmalz
Ladenpreis 3.60 Mark, Dlarktpreis 3.20 Mark (Kassel Ladenpreis
4 Mark, Marburg Ladenpreis 3.60 Mark).

Hanau, 9. Sept . (DenVormundseiner Kinder
verleumdet und beleidigt)  hatte der Goldarbeiter
Wilhelm Doll.  Er ist deshalb am 24 . Februar vom Land-
gcricht Hanau zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Der Angcklagte war weqen Sittlichkeitsverbrechen bereits am
27. November 1911 zu einer Gefängnisstraft : von 2 Jahren
verurteilt worden. Ihm wurde seit dieser Zeit das Recht ab¬
gesprochen, seine Kinder selbst zu erziehen. Heber diese war
der Beamte C- als Vormund bestellt worden. Nach seiner
Entlassung aus dem Gefängnis hatte nun der Allgeklagte an
den Bürgermeister und die Stadtverordneten seines Wohn¬
ortes Briefe geschrieben, in denen er C., der seinerzeit als
Zeuge gegen ihn ausgetreten war , schwer beleidigte und ihn
unter anderem einen Meineidbeamten nannte , der nicht ge¬
eignet sei, ein öffentliches Amt zu bekleiden. Diese grund-
losen Verdächtigungensuchte der Airgeklagte vor Gericht da-
durch zu entschuldigen, daß er vorgab, . mtr berechtigte Inter¬
essen wahrgenommen zu haben. Seine Revision, die keine
nähere Begründung enthielt , wurde vonr Reichsgericht als
unbegründet verworfen.

Gelnhausen, 8. Sept . (H ah e S t ra f e.) Ein hiesiger Pflaster¬
meister wurde von der Limburger Strafkammer zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er in seinem bei Limburg belegenen
Steinbruch ohne polizeiliche Genehmigung den Sprengstoff Astralst
verwendet hatte.

Aschaffenburg, 8. Sept . (Die Geliebte er-
mordet .) Einem scheußlichen Verbrechen ist Dienstag
abend das 27jährige Dienstmädchen Pauline Roth  aus
Weibelsbrunn, das bei dein Fleischermeister Möbel m
Aschaffeniburg beschäftigt war , zum Opfer gefallen. Mit
eingeschlagenem Schädel  fand man das Mädchen
m einem Gebüsch in der Nähe Aschaffenburgs tot vor. Als
mutmaßlicher Täter kommt der Geliebte der Ermordeten in
Betracht, der sich von Aschaffenburg entfernt hat , dem man
ober auf der Spur ist.

Erbach (Westerwald), 8. Sept . (Unglücksfall .) Der 16.
jährige Böhmer, welcher während des Krieges bei einem hiesigen
Metzger Auslaufdienste versieht, hatte am 6. September in daS be¬
nachbarte Hardt Fleisch gebracht. Er benutzte dazu ein Rad. Als er
bei der Rückkehr wieder in Erbach cinfuhr . lief ihm ein Kind in das
Rad, und Böhmer kam in dem starken Gefälle des Weges zu Fall.
Er flog dabei mit dem Kopf gegen eine Gartenmauer und ist an
den Folgen dieses Sturzes in der Stacht schon gestorben.. Das Kind,
dar überfahren wurde, ist mit dem Schrecke» davongekommen.

Wittgert (Westerwald), 8. Sept . (Unfall .) Beim Holz¬
abfuhren geriet der im 70. Lebensjahre stehende Peter Klem von
hier unter seinen Wagen und wurde dabei zu Tode gequetscht. Der
Wagen ist anscheinend an einer Böschung ins Rlltfchen geraten , wo
bei der alte Mann erfaßt wurde.

Lampertheim, 8. Sept . (S t e ckb r ie f 11 cf) verfolgt)  wird
der seit einiger Zeit in Lampertheim ansässige, etwa 30 Jahre alte
ledige Rechtsanwalt Schmidt. Er ist beschuldigt, als Koukursverwab
ter Unregelmäßigkeitenbegangen zu haben und auch anderen Klien¬
ten gegenüber eingenommene Gelder nicht abgeliefert zu haben.
Er wurde zu» Militär einberufen , stellte sich in Vilbel und ver¬
schwand von dort aus.

Aus Sronfifurt a . ITT.
Sezirkstag des verbanöes Ser SureauanMellten.

Am vergangenen Sonntag fand hier im „Kempfsbrml ein
Bezirkstag des Verbandes der Burauangestellten statt . .Bezirks¬
leiter N. Schmitt erstattete den Geschäftsbericht. Nach diesem steht
der vierte Teil der Mitglieder gegenwärtig im Kriegsdienst, Wie
bei allen Verbänden, so steht auch bei unS alles unter dem Einflug
des Krieges. Die Haupttätigkeit in der Berichtszeit erstreckte sich
auf die Schaffung neuer Dienstordnungen für  die
Kassenangestellteu. Dabei ergaben sich— wir ^ ff̂ cĥ uiehen war,
infolge der gesetzlichen Neuerungen des § 355, Ws atz bet Reichu-
versicherungsordnung, große Schwierigkeiten infolge der getrenn¬
ten Abstimmungen in den Kassenvorstanden und in den .lu . -
schüssen. Manche Kaffenvorstände gehen heute noch rmt der Er-
lediaung der Dienstordnung schwanger und muffen redensall« auch
erst durch das Oberversicherungsamt davon entbunden werden. Die
bis jetzt genehmigten Dienstordnungen weisen eine grosze Bunt-

25ie' reiche Versicherungsaktiengesellschaft ,.V i k t o r i a kann
sich nicht einmal dazu aufschwingen, ihren auch sonst nicht iehr
glänzend gestellten Angestellten, besonders den Einnehmern , welche
jetzt die Arbeit ihrer zum Kriegsdienst erngezogenen Kollegen voll¬
ständig Miterledigen müssen, eine Kriegsteuerungsziilage zu ge
währen. Die Leute sind durch das Fehlen legl' cher Neugeichaste
in ihren Bezügen ganz gewaltig geschmälert. „

Den Kassenbericht  erstattete Bezirksleiter H. Werner.
Danach ist die Organisation vollständig stabil geblieben. ,4-te Hon-
nungen unserer Gegner haben sich nicht erfüllt . Ditse glaubten
an eine große Fahnenflucht bei uns . - - ,• - s. • 4 „

lieber die Bedeutung der Kr i e gsb e ; cha d rg te n-
fürsorge  einschließlich Stellenvermittlung , sprach der Verbands-
vorsihende Giebel (Berlin ). Der Bureaubernf durfte durch die
Folgen des Krieges großen Zustrom erhalten . Aus rein hunram-
tären menschlichen Gründen , haben wir uns dreier ksragc zuzuwen
den - aber auch als Gewerkschafter auf verschiedene Beglesterscbei-
nungen das Augenmerk zu richten. Es zeige OHO letzt schon. das-
man die armen Kriegsbeschädigten als Lohndrücker mißbraucht,
indem man die Höhe der gewährten Rente ganz oder tcilwene
an den normalen Gehaltsbezügen in Abzug bringt . Gegen diese
Auswüchse muß mit aller Entschiedenheit angekampst werden.

Die Diskussion war eine rege. Von einer Neuwahl der Be¬
zirksleitung wurde abgesehen. Die seitherigen Vorsitzenden wur¬
den durch Kollegen Fritsch als Ersatzmann ergänzt . Der Besuch
von auswärtigen Kollegen war den Verhältnissen entiprechend gut.
Dagegen hätte Frankfurt besser vertreten fern können. Der Ort
der nächsten Bezirkskonferenz wurde in das Ermessen der Bezirk»,
leitung gestellt.

Mühlengewinne. Die Hafenmühle  A .-G . hier kann mit
Beftiedigung auf das abgelaufene Geschäftsjahr zurückblicken. In
der gestern stattgefundenen Aussichtsratssitzung wurde die Bilanz
für das Geschäftsjahr 1814/15 vorgelegt. Der Reingewinn
beträgt nach 113 489 Marl Abschreibungen (im Vorjahre 112 807
Mark) 411009 Mark (im Vorjahre 175 411 Mark ). Trotz der rei-
cheren Abschreibungenwie im vorigen Jahre hat die Hafenmühle
235588 Mark mehr erübrigt . Der am 51 Oktober stattstndenden
Generalversammlung wird vorgeschlagen zu E x t r a a b s chr e i -
düngen  auf Betriebsmaschinen -Konto 88 268 Marl (im *-• ),
auf Feuerlöschanlagc-Konto 9081 Mark (im B. ), auf Betei¬
ligungs -Konto 17 000 Mark (im V. —). zu verwenden. Dem Del¬
kredere-Konto sollen 10 000 Mark (im B. 3000 Mark ), der Talon¬
steuerreserve 2500 Mark (im V. 2150 Mark ), dem Fonds für Wohl¬
fahrtszwecke20 000 Mark (im V. 8000 Mark ) zugeführt und eine
Dividende von 10 Prozent (im V. 7 Prozent ) zur Ver¬
teilung gebracht werden. Der Vortrag auf neue Rechnung betragt
alsdann 43057 Mark (im V. 17 114 Mark).

öm MM«Mstllk auf öm
MMsilplch zOllriMAiilW!
Rudolf Eifele, Schlosser, yockenheim

gefallen am 28. Oktober 1814 bei syvern (Belgien».

Norbert Lohr, Hausdiener. Sockenheim
gefallen 1814 in Serbien.

Ferdinand Reutz, Ltuischreiner. Refselstadt
gestorben an Typhus am St. August 1916 in August »,» «Rnbl .t

Rar! Renz, Vinkel(Rheingau)
gefallen am 6. September 1915 in Frankreich.

ihm keine Zeit blieb, irgend einen Beruf zu ergreifen . Nachdem er
sozusagen aus den Kinderschuhen des Gefängnisses heraus war.
ging's ins Zuchthaus, in dem Osterrieder bis jetzt sieben Jahre
wegen Heiratsschwindels zu gebracht hat , nachdem er vorher schon
als rückfälliger Dieb Gelegenheit gehabt batte , sich darin nmznsehen.
Im April d. I . ist er dann wieder vom Landgericht München wegen
Heiratsschwindeleienzu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden. )
In Frankfurt tauchte er im Oktober 1914 auf . Er ließ eine Hei. ,
ratsannonce los, und prompt saß ein kleiner Goldfisch an der Angel.
Eine nicht unvermögendeWitwe von 41 Jahren war bereit , dem fesch
auftretenden „besseren Herrn" Herz, Hand und ihre Moneten zu,
opfern, und schon nach ein paar Tagen nannte sie sich stolz Braut.
Osterrieder aber, der schlechte Kerl, verzichtete auf Herz und Hand '
und begnügte sich mit den Moneten. Er sei Prokurist einer Mün.
chener Firma, die hier eine Flliale errichten wolle, schwindelte er
der Braut vor. Die Leitung der Filiale solle ihm übertragen werden, -
aber zur Uebernahme seien 10 000 Mark Kaution erforderlich. 8800
Mark habe er sich erspart, 1000 Mark stabe ihm sein Schwager ge.
,eben und — schon hielt ihm die liebende Braut mit ihren, Patsch,
ändchen den Mund zu und übergab ihm mit der anderen Hand

4000 Mark. Auch zog sie einen Brillantring im Werte von 180 Mark
vom Finger und ließ ihn an der Hand des Bräutigams funkeln. )
Kaum hatte Osterrieder das Geld in der Tasche, da fiel ihm brüh. !
warm ei», daß er zu wichtige» Besprechungen mit seiner Firm « !
nach München mußte. Die heißen Wünsche der Braut begleiteten!
ihn, und Roß und Reiter sah sie niemals ivieder. Die Straflammerl
legte dem Schwindler zu den acht Jahren noch ein weiteres Jahr!
Zuchthaus zu. Die Witwe hat von ihrem Geld nicht- wieder be.
kommen. Auch den Ring hat sie nicht mehr gesehen.

Tic Nachfolge Ehrlichs. Wie das ^Berliner Tageblatt"
meldet, kommt als Nachfolger Paul Ehrlichs an erster Stelle
Geh. Mcd.-Rat Prof . Dr . v. W a s s e r m a n n, der bekannte
Serologe und Bakteriologe, zur Zeit Direktor des Kaisec-
Wilhelm-Jnstituts für experimentelle Therapie in Dahlem,
in Betracht. Daneben werden die langjährigen Mitarbeiter
Ehrlichs, Prof . Hans Sachs und Prof . Julius Morgenroth
(Berlin) bei der Neubesehunst genannt.

Zur Kartoffelausstellung >m Palmrngartcn wird uns
geschrieben: Außer dem sehr reichhaltigen Sortiment , das der
Palmengarten selbst versuchsweise in diesem Jahre angebam
hat, und der Sammlung des landwirtschaftlichen Instituts
in Gießen, werden auch andere Züchter bewährte Sorten aus
verschiedenen Lagen und Gegenden bringen . Neben den Kar-
toffein findet man eine hervorragende Auswahl von Tomaten,
ferner die verschiedenartigsten Wurzelgemüse, Bohnen,
Küchenkräuter u. a. m. Jedenfalls wird alles vorhanden
sein, um die Ausstellung, die in den Gewächshäusern des Kul-
turgartens untergebracht ist, so belehrend als möglich zu
gestalten und dem Rahmen der Kriegsgemüsezucht de?
Palmengartens anzupassen. Die Palinengarten -Gesellschaft
hat den Eintrittspreis über die Tauer der Ausstellung^ —
von Samstag bin 11. bis einschließlich Sonntag den 20. Sep-
tember — für den Besuch des Gartens und der Ausstellung
auf 50 Pfennig ermäßigt und so dürfte es auch an Zitspruch
seitens der interessierten Kreise nicht fehlen.

Aom Brückenbau. Dieser Tage ist auch der letzte Bogen der
alte » Brücke gefallen, »nd mit ihm ist ein Dell der Hvlzgeruitc ver¬
schwunden, die dem Bauplatz ein beinahe phantasti >chcs uuSichen
verliehen hatten. Von der Brücke sind nur noch einige Pieiler-
stümpfe übrig geblieben, die wenig mehr darstcllc», als tue schmuck
losen Reste des einst bielgerühinten Bauwerks . Die Pscilerstumpfc
stehen in der Mitte des Flußbetts , alles andere ist schon ausgeraumt
oder wird es in den nächsten Tagen sein. Während dre starken
Quader des ersten Wasserpfeilers auss Trockene geschafft werden,
wird in der Baugrube des *iuciten Pfeilers , zwischen erner hohen
Bohlenwand, die das Wasser abhält , bereits der Grund sur den
neuen Pfeiler vorbereitet. Eine Tampsrainnie keilt starke Bohlen
in den Grund , auf dem der Rost für den neuen Brückenbau er¬
stehen soll.

LicbcSgabcntrausport. Von der Kriegsfürsorge vom Roten
Kreuz sind in der letzten Woche wieder nicht weniger als 5 große
Trausvortc ins Feld gegangen , und zwar ging erstens : eine fahr-
bare Bade- und Dcsinsektioiisnnlage (Entlausungsanlage ) nach dem
Osten; ein Krankentransportauto ruit Anhänger , beladen mit
Liebesgaben, gleichfalls nach dem Ostens ein weiteres Kranken¬
trausportauto mit Anhänger und Liebesgaben ging nach dem
Westen; ein Eisenbahndoppelwaggon voll reicher Liebesgaben aller
Art an die in den Vogesen kämpfenden Truppen und endlich em
Transvort von 4 Waggons Mineralwasser an die Etappenmspektwn
der 2. Armee. Jeder Transport wurde persönlich begleitet, wodurch
die SiÄerheit gewährt wird, die Transporte dahin zu bringen,
wohin sie bestimmt sind.

Unterschlagung. Nach Unterschlagung von 5500 Mark ist der
41jährige Privatnachtwächter Anton Weber  von hier fluchtig ge¬
gangen. Weber hatte das Geld in Kaffenscheinen von seinem Ge
schüft zum Wechseln erhalten.

Von der Straßenbahn überfahren . Aus dem Bahnhofsplatz
geriet Mittwoch mittag der achtjährige Sohn des Buchhändlers
Jäger , Weberstraße 68. unter einen Motorwagen  der
Linie 12. Der Junge wurde so schwer verletzt, daß ihm im städti¬
schen Krankenhaus der rechte Fuß amputiert werden mutzte.

Lebensmüde. Mittwoch nachmittag ließ sich im Nizza in der
Nähe der Windmühlenstraße eine Frau von etwa 35 Jahren von
der Maschine eines Zuvs der Verbindungsbahn überfahren . Der
Tod trat auf der Stelle ein . Der Name der Lebensmüden ist
noch nicht bekannt.

Folgenschwerer Sprung . In einer Wirtschaft der Alten
Mainzer Gaffe wurde heute morgen eine Prostituierte von der
Kriminalvoltzei verfolgt. Das Mädchen wollte durch emen Sprung
aus dem Fenster des l . Stockwerks den Häschern entweichen, kam
aber so unglücklich zu Fall , daß es einen schweren Kriochenbruch
am linken Unterschenkel davontrug . Das Bein mutz sedensalls ab-
genoinmen werden.

Gemüse-DLrrgclegcnhcit im Riederwald . Für die Bewohner
der Riederwaldkolonie hat der Kleingartenbauverein Riederwald
einen Dörrapparat beschafft, in dem 5?bst und Gemüse als Dauer¬
ware herstellt werden kann. Anmeldungen zur Benutzung des
Apparates nimmt Herr Meyer,  Schulze -Delitzsch- Straße 25,
entgegen.

SerichrssaaU
Frankjrrrter« trafkamnier.

Das Wäschegeschäft. „Herrenwäsche nach Maß " lautete die
Firma der 27jährigen Ehest« » Johanna B e s e l e r. Es war feine
Kundschaft, die sich dort Hemden anmcssen ließ ; denn rstau Beieier
hatte nette jung- Näherinnen , die das Anmesscn unter ' vier Augen
besorgten. Das Gericht aber hielt das Wäschegeschäft nur für eine
Kulisse und veriirtrtlte Frau Beseler wegen. Kuppelei zu sechs Wochen
Gefängnis . Das war am 11. Juni d. I . Nachher hat Frau Vieler
das Kuppelgeschäft in einer Sieben-Zimmer-Wohnung in der Elbe-
straße fortgesetzt, in die sie junge Mädchen mit den Aorten emlud,
sie habe eine leichte Beschäftigung für sic. Diesmal erkannte die
Strafkammer auf zwei Monate Gefängnis . Außerdem wird sich
Frau Beseler noch wegen Verleitung zum Meineid zu verantworten
haben.

Neun Jahre Zuchthaus für den Heiratsschwindler. Der 39
jährige Simon Qstcrrieder  aus Ingolstadt ist von Beruf Hei
ratrschwindler. Sonst wird er in den Akten als „berufslos " geführt.
Schwindel und Strafe folgten ebeii einander so schlagmäßig, daß

Briefkasten Ser NeSaktion.
Frau F. K., Frankfurt. Aus Ihrer Anfrage geht nicht.hervor,!

ob cs sich um Treppenbeleuchtung handelt. 50 Pfennig für elek«j
krischt Beleuchtung im Monat ist etwas sehr viel.

E. M., Rödelheim. Der Mieter mutz auch während seiner Ab¬
wesenheit für Reinigung der Treppen sorgen.

Alter Abonnent in Oberursel. Sie fragen mehr, als wir selbst!
wissen. Die betreffenden Beratungen des Reichstages waren geheim,!
und die näheren Bestimmungen des Gesetzes sind noch nicht bekannt-j
gegeben.

K B. S. 100. Besondere Kosten entstehen unseres Wissens dar¬
aus nicht. Sic muffen die Absicht der Trauung vorher nur melde»]
und die nötigen Papiere einsenden.

CS. B. in A. Ja.
Landwehr manu S. Der Betrag von 83 Mark ist richtig. Die j

weiteren§0 Mar? können,  nicht müssen, bewilligt werden, wenn;
besondere Bedürftigkeit nachgewiesen wird, z. B. daß die Forderung
der Hebamme oder des Arztes noch nicht bezahlt ist.

Frau B. in Frankfurt. Auch bei Fehlgeburten mutz Wochen- ]
Hilfe gewährt werden.

Neues aus aller Wett.
Aus dem Münchener Zoologischen Garten brachen zwei

Wölfe aus , während der Wärter den Käfig reinigte^ Einer ¬
lei den Wärter sofort von hinten an und brachte ihm einen ^
tiefen Biß in das Genick und mehrere in den Oberschenkel!
bei. Der Wärter wurde schwer verletzt. Ein Soldat eilte?
zur Hilfe, schlug mit dem Säbel auf das Tier und traf dabei?
auch den Wärter . Der Wolf wurde von einem anderen Wärtcrl
durch einen Schuß getötet. Das zweite Tier wurde nach jj
einiger Zeit wieder eingefangen.

Telegramme.
granzöfische Zliegerverluste.

Saarbrücken, 8. Sept . (W. B . Nichtamtlich.) Am
Montagmorgen gegen 10 Uhr stürzte am Friedhof von
Cappel,  Kreis Avold, ein französisches Flug
zeug ab.  Die Insassen, ein Kapitän und ein Sergean
major, sind tot. Der Kapitän war bis zur Unkenntlichke
verstümnrelt, der Sergeantmajor entsetzlich zugerichtet. Daß
Flugzeug, auf dem sich ein Maschinengewehr, Karabiner un
fünf Bomben befanden, war vollständig van Schüssen durch
bohrt. Bei dem Kapitän wurde ein Stadtplan von Saar
brücken vorgefunden. ^ _

Paris , 8. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Meldung de
Agence Havas . Blättermeldungen aus Nancy zufolge, wurde
der Fliegerhauptmann Ftzquant am vormittag des 6. Sep¬
tember in der Nähe von Saarbrücken  durch das Feuer
deutscher Maschinengewehre getötet  und von seinem
Piloten auf das Plateau von Malzöville zurückgebracht.

vom DardaneLenkamps.
Konstantinopel, 8. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront drangen
im Abschnitt von Anaforta in der Nacht zum 7. Septenwer
unsere AufklärungSkolonnen. die gegen Meßtantepe und Az-
mak gesandt wurden, in die feindlichen Schützengraben ein,
erbeuteten zwei MaschinSngcwehre mit allen, Zubehör, die
gegenwärtig gegen den Feind beiiutzt werden, l " Ktsteltz
Munition und 20 Gewehre. Unser Feuer vernichtete ernen
englischen Krankenwagen, der eine Munitionsladung ent^
hielt und in die Luft flog. Bei Ari Burnu nichts von Be
deutung. Bei Sedd -ül-Bahr beschossen feindliche Torpedo
boote mit Hilfe der Beobachtungen eines Fesselballons wah
rcnd einiger Augenblicke, ohne bemerkenswerten Schaden an
zurichten, unsere Stellungen am rechten und linken Finge!
Unsere Batterien in den Meerengen brachten am 7. Septcmbel
feindliche Batterien zum SSweigen . die unsere Stellungen an>
linken Flügel beschossen, und zerstreuten feindliche bei Mor

Rilte.Itzen.Schirme.Pelzware??
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Karl Sommer,em»
41 Wellritzsti -asae 41.

Lieferant des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

Das Einmachen
der Zrüchte
von Jods Scknetder.

Nit 24 Abbildungen. Preis 20 Pf!
Nach auswärts Porto 0 Pfg.

BuMMdlMil BolksWi!̂

8 Uhr: „ Auf Befehl der Kaiserin " . l «31

von Friedrich Stampfer.
Auswärts Porto 3 Pfg. ._Preis 10 Pfennig.

— Kriegsgegner in England -
nach englische» O.uellen dargestellt.

Pre ' t 80 Pfg. Ausn-SrtS Porto 10 Pfg-

Buchhandlung volksftimM Zranksurt-N
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